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Name:
BMK Group GmbH & Co. KG

Website: 
www.bmk-group.de 

Leistungen:
Electronics Manufacturing Servi-
ces (EMS) inklusive Entwicklung, 
Layout, Zulassung, Prototypen-
fertigung, Supply-Chain-Manage-
ment, Baugruppen-Produktion, 
Prüfentwicklung, Systemmonta-
ge, Test, Ruggedizing und End-
of-Life-Management

Standorte: 
Augsburg (DE), Tschechien, Israel, 
China

Umsatz: 
ca. 344,3 Mio. EUR (2022) 

Mitarbeiter: 
ca. 1.800 (2022)

Module im Fokus: 
Industry Component Electronics 
& Hightech, Web-Portal, Integra-
tion Workbench (INWB)

proALPHA Kunde: 
seit 2004

Highlights
 Branchenlösung Industry Component Electronics & Hightech
 ERP-Funktion dispositiver Rahmenauftrag für eine optimierte Supply Chain
 Innovatives Alternativteile-Management
 proALPHA ERP als anforderungsgerechte Datendrehscheibe 
 Branchenspezi� sche ERP-Entwicklung in enger Kooperation mit Anwendern

BMK mit Hauptsitz in Augsburg gehört zu den Top Ten in Deutschland. Doch 
auch international spielt das Unternehmen in der ersten Liga für Electronic 
Manufacturing Services (EMS). Der 1994 gegründete Fertigungsdienstleister 
für elektronische Komponenten ist mit rund 1.800 Mitarbeitenden ein Mittel-
ständler par excellence: � exibel, kundenorientiert, wachstumsstark. Und sehr 
erfolgreich. So erwirtschaftet BMK seit fast drei Jahrzehnten durchschnittliche 
jährliche Wachstumsraten von über 10 Prozent.

Die Kunden von BMK stammen aus den unterschiedlichsten Branchen. Von 
der Industrieelektronik und Telekommunikation über Gebäude- und Fahr-
zeugtechnik bis hin zu Medizin-, Energie- und Umwelttechnik. Kurz: Von BMK 
gefertigte elektronische Baugruppen und Services begegnen uns fast überall 
– etwa in Zugsteuerungen, Schneekanonen oder den elektronischen Kont-
rollsystemen von Supermärkten. Seit 2004 organisiert und steuert BMK die 
betrieblichen Abläufe erfolgreich mit proALPHA ERP.



Datengetriebene Services machen den Unterschied
„Unsere Wurzeln als Auftragsdienstleister liegen in der 
Fertigung elektronischer Baugruppen“, sagt Dr. Bärbel 
Götz, Geschäftsführerin, bei BMK. „Allerdings“, so Dr. 
Götz, „haben wir rund um diese Kernleistung längst ein 
breites Spektrum an Services entwickelt, mit denen wir 
Kunden auf Wunsch über den gesamten Lebenszyklus 
ihrer Elektronikprodukte hinweg unterstützen: von der 
Produktidee, Entwicklung und dem Prototyping über 
den Aufbau der Supply Chain und Fertigung bis hin zur 
laufenden Qualitätsüberwachung und zu After-Sales-
Services.“ 

Viele dieser Services sind mehr denn je datengetrieben. 
In der EMS-Branche gilt dies insbesondere für das 
Supply Chain Management und die Bedarfsplanung. 
Zum Verständnis: Die Kunden melden an BMK ihre 
Bedarfe in Form des Lieferplans. Sprich: die voraussicht-
liche Art und Anzahl der elektronischen Baugruppen, 
die beispielsweise im kommenden Monat benötigt 
werden. Jede von BMK dann zusammengesetzte 
Baugruppe besteht wiederum aus diversen Einzel-

teilen, die de�nierte Spezi�kationen erfüllen müssen 
und von unterschiedlichen Zulieferern stammen. Die 
Kunst besteht darin, ausreichend passende Bauteile zur 
richtigen Zeit am richtigen Ort zu haben. Dafür ist es 
wichtig, jederzeit �exibel auf Änderungen reagieren zu 
können. Hier kommt proALPHA ERP ins Spiel.  

Die Branchenlösung von proALPHA: Industry Compo-
nent Electronics & Hightech

proALPHA bietet eine Software-Lösung speziell für 
Unternehmen der Elektronik- und Hightech-Branche. 
Die „Industry Component Electronics & Hightech“ ist in 
die ERP-Gesamtlösung integriert und wie gescha�en 
für die Spezialanforderungen von Unternehmen wie 
BMK. Sie bietet Lösungen für die zahlreichen Herausfor-
derungen der Branche. „Dazu zählt neben der Beschaf-
fung von elektronischen Bauteilen beispielsweise die 
Tatsache, dass viele Zuliefer-Bauteile kürzere Produktle-
benszyklen haben als die Markenprodukte unserer 
Kunden“ erklärt Lechner. „Diese Bauteile werden 
irgendwann einfach abgekündigt. Damit die Fertigung 
dadurch nicht gestört wird, müssen wir entsprechend 
vorausschauend planen und für jedes Bauteil mehrere 
vom Kunden zugelassene Alternativen in der Hinter-
hand haben.“ Dieses Alternativteile-Management ist für 
BMK besonders gut geeignet. 

ERP-Funktionen für mehr Transparenz und höhere 
Wertschöpfung 

proALPHA ERP unterstützt mit der Industry Compo-
nent auch das Bescha�en von elektronischen Bauteilen. 
Bedarfsgerecht und umfassend – beispielsweise durch 
die Funktion dispositiver Rahmenauftrag. „Diese Funk-
tion ist heute unser zentrales Tool für die Bauteilebe-
scha�ung“, betont Lechner und erklärt: „Wir ermit-
teln damit, ausgehend von den Primärbedarfen der 
Kunden, unsere Sekundärbedarfe an Zulieferbauteilen. 
Nicht einfach zahlenmäßig, sondern intelligent. Denn 
im dispositiven Rahmenauftrag sind entscheidende 

„Stabile Fertigungsprozesse erfordern ein 
vorausschauendes Bauteile-Management, intelligente 
Bedarfsplanung und den ständigen Datenaustausch 
mit Zulieferern. Der Schlüssel zu allem ist die Industry 
Component Electronics & Hightech in proALPHA ERP.“
Thomas Lechner, Leiter Softwareentwicklung und Prozessoptimierung, BMK Group
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Zusatzinformationen hinterlegt – beispielsweise die 
kundenseitigen Bauteilefreigaben für die Sekundärtei-
lebescha�ung oder die von Drittherstellern angekün-
digten Lieferzeiten.“ 

In proALPHA �ießen all diese Informationen zusammen 
– für sämtliche Kundenbeziehungen von BMK. 
„Dadurch sind wir in der Lage, unsere Sekundärbedarfe 
für die Gesamtheit aller Kundenaufträge auf einzelne 
Bauteile herunterzubrechen und hoch e�zient durch 
den Einkauf zu schleusen“, sagt Lechner. Die Vorteile 
für Kunden sind ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit und 
Transparenz in der Supply Chain bei gleichzeitig hoher 
Kostene�zienz. 

proALPHA ERP als zentrale Datendrehscheibe
Damit proALPHA ERP sein Potenzial voll ausschöpfen 
kann, sollte es mit Informationen und Daten auch von 
externen Partnern gefüttert werden. Das gewährleisten 
die Integration Workbench (INWB) und das Web-Portal. 
„Mit Hilfe dieser Module sind wir in der Lage, externe 
Daten und Informationen aus unserem großen Netz-
werk an Partnern und Zulieferern optimal zu verarbeiten 
und eigene Analyse-Ergebnisse zu teilen“, bestätigt 
Lechner. Was das bedeutet, erklärt Lechner am Beispiel 
Alternativteile-Management: „Unser ERP ist über 
Schnittstellen an diverse Zuliefersysteme angebunden. 
Dadurch erfahren wir sofort, wenn es Änderungen an 
bei uns gelisteten elektronischen Bauteilen gibt. Wir 
analysieren die Änderungen, ermitteln gegebenenfalls 
Alternativteile und �nden heraus, welche Kundenpro-
jekte betro�en sind. Um wiederum diese Informati-
onen schnell und gut aufbereitet an unsere Kunden zu 
übermitteln, haben wir mit proALPHA ein PCN-Portal 
aufgebaut. PCN steht für Product Change Noti�cations“, 
erklärt Lechner und ergänzt: „Das können beispielsweise 
Meldungen über bevorstehende Abkündigungen sein, 
geänderte Bauteile-Abmessungen, neue elektrische 
Eigenschaften oder auch nur Verpackungsänderungen. 
Entscheidend ist: über das PCN-Portal halten wir unsere 
Kunden automatisch auf dem Laufenden und scha�en 
maximale Transparenz. Langjährige und zufriedene 
Kunden sind das Ergebnis davon.“ 

Entwicklungsstark durch Dialog und Austausch
Auf Stärke durch Dialog und Austausch setzt auch 
proALPHA in seinen Kundenbeziehungen. Branchen-
lösungen wie die Industry Component Electronics 
& Hightech sind ein Beleg dafür. Entwickelt werden 
sie von Beginn an in enger Zusammenarbeit mit den 
Anwendern, in diesem Fall insbesondere mit BMK. „Wir 
p�egen einen intensiven Austausch mit dem Compe-
tence Center Electronics & Hightech von proALPHA und 
haben Funktionen wie den dispositiven Rahmenauftrag 
gemeinsam realisiert“, sagt Lechner. „Unsere Anforde-
rungen sind hier direkt miteinge�ossen. Das ist für uns 
von großem Vorteil und eine Chance, die so wohl nur 
sehr wenige ERP-Anbieter bieten.“ Bei proALPHA hat 
genau dies Methode. 

Deshalb �nden ein bis zwei Mal jährlich auch bran-
chenspezi�sche Anwenderkreistre�en statt. Zu diesen 
lädt proALPHA alle Kunden aus einer Branche ein und 
tauscht sich mit ihnen über Trends und aktuelle Anfor-
derungen aus, um die Branchen-Lösungen kontinuier-
lich zu verbessern. „Diese O�enheit für unsere Anfor-
derungen war einer der Hauptgründe, warum wir uns 
2003 für proALPHA entschieden haben“, sagt Dr. Götz. 
„Schließlich wollen wir vorangehen und in unserer 
Branche führend sein. Dafür brauchen wir eine entwick-
lungsfähige ERP-Lösung mit individuell anpassbaren 
Funktionen, die exakt unseren Anforderungen entspre-
chen. proALPHA ERP und die Industry Component Elec-
tronics & Hightech zeichnet genau dies aus.“ 
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Das Potenzial weiter ausreizen
Konkrete Entwicklungspläne gibt es bei BMK immerzu. 
Ein nächster Meilenstein �ndet sich in der Ausweitung 
des mobilen Arbeitens mit proALPHA Ray. Darüber 
hinaus wird am Ausbau der Abbildung in der Produk-
tionsplanung (APS) gearbeitet, während die Moderni-
sierung der Shop�oor-Systeme in vollem Gange ist. Um 
die Transparenz in der Supply Chain weiter zu erhöhen, 

soll zudem die Serien- und Chargennummern-Verwal-
tung in proALPHA mit den geplanten Prozessschritten 
verknüpft werden. Hinzu kommen Pläne für die Inte-
gration weiterer Webservices und Lieferantenschnitt-
stellen. 

„Mit proALPHA bringen wir höchste Transparenz in die 
Supply-Chain und erhöhen die Planungssicherheit für unsere 
Kunden.“
Dr. Bärbel Götz, Geschäftsführerin, BMK Group




